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Rundschau.
Der württembergiscke Landtag ist in d:n Hundstagen,

sonst jedermann an Ferien denkt, noch einmal zusammen-
:ten und hat in dem zum Schwitzkasten umgewandelten

Tmondsaal Nützliches und Unnützes in bunter Reihenfolge,
emsig beraten. Eine Kommunistendebatte, die dem

ster des Innern Graf wegen seines Vorgehens gegen
kommunistische Presse ein Mißtrauensvotum einbrtngen

-e, endete nach stundenlangem Geschimpf damit, daß nur
timmen aus dem ganzen Hause für das Mißtrauen auf-
/ben waren. Wichtiger waren schon einige Nichtrags-

darunter ein solcher, der die Mittel zur Bekämpfung
Tuberkulose bereitstellt, ferner die Erhöhung einer Reihe
Sporteln und schließlich das Pfarrbesoldungsgesttz, das
: die Geistlichen der beiden christlichen Konfessionen auch
noch nicht gleichstellt, aber ihnen wenigstens für die
Zeit, solange sie noch vom Staate zu besolden sind, die

ienzmittel sichert. Die Hauptaufgabe des Landtags, die
.bschiedung des Gesetzes über die Verstaatlichung der
zei, scheint nicht ganz erfüllt zu werden, obgleich es aus
cherlei Gründen gut wäre, das wichtige Gesetz nicht bis
Herbst zu verschieben.
Aber der Reichstag ist schon in den Ferien. Er hat
um Schluß noch die Diäten erhöht und an sich selbst
Zwegs kleinlich gehandelt: 2500 Mark monatlich und
jede Ausschußsitzung 35 Mark ist ein Hausen Geld und

rächt für manchen das Reichstagsmandat zu einem guten
Geschäft, namentlich wenn man auch noch die Freifah tkarle
!. Klasse hinzurechnet. Kommt noch ein Landtagsmandat
Tzu, so ist der Parlamentarier glänzend versorgt und
-'acht weiter nichts mehr, als sich im Mandat zu erhalten.

züchtet man Berufsparlamentarier, die zwar eine g'vße
'.Twandtheit im Reden und im Betrieb der Gesetzgebung^
,! schirre erlangen, aber ihrem ursprünglichen Beruf und
. urit den Erfahrung-m des praktischen Lebens, auch der
erklirren, von der Parteischablone entfernten Beurteilung
de. Tinge nur allzuleicht entfremdet werden.

In diesen Zeiten des nationalen Kummers und der
Terzen gab es neulich einen stolzen Gedenktag, den ersten
' hrestag der Volksabstimmung in Ost- und Wesipreußen,
^ der polnische Einbruchsversuch glänzend abgeschlagen

. rde. Damals gelang es, das Abstimmungsergebnis zu
enem Rechte kommen zu lassen. Heuer ist ja auch in
Obsrschlesien vom deutschen Element mit treuer Hingebung
>-gestimmt worden, aber der Erfolg ist ausgeblieben, weil
ie Entente die polnischen Banden unterstützt und demnächst
i ihrem Obersten Rat zu allem Rauben und Morden unter
>'n Augen der französischen„Schutztruppe" auch noch eine

Verteilung Oberschlesiens vornehmen will, die das Abstim-
nn igsergebnis geradezu fälscht und den polnischen Ban¬
diten den E'folg garantiert. Durch ganz Deutschlandg>hi
Tu. starke Welle der Entrüstung. Auch in Stuttgart wurde
unter Beteiligung des Staatspräsidenten eine große Protest-
Sammlung abgehallen, in der der Leiter des württem-

h fischen Presseamts haarsträubende Schilderungen von den
Leiden der Deutschen gab, die er neulich an Ort und Stelle
studierte. Aber was nützt es ? Der Appell an das Ge¬
nien der Völker verklingt wie die Stimme des Rufers in
Tr Wüste.

Nicht einmal die Rechtssprechung unseres Reichsgerichts
/ ::.n vor dem Haß der Franzosen mehr bestehen. Poincare
nennt sie eine Grimasse und der französische Ministers»äsi
Tut Briand schimpft darüber wie ein Zigeunerweib. Wie
sollen nun die wetteren „Kriegsverbrecher" den französischen
und belgischen Gerichtshöfen unterstellen. Außerdem werden
aus diesem fadenscheinigen Grund die Sanktionen am Rhein
ncht aufgehoben. Der ReichsjustizministerSchiffer hat sich
mi! großer Energie gegen diese neue Vergewaltigung ausge¬
sprochen. In Paris hat man dafür nur Hohn übrig. Ob
!T: zu Kreuze kriegen und unterschreiben, oder ob wir nach-
Tr protestierrn, es hilft alles nichts; niemand hat mehr
Recht, als er Macht besitzt.

Nun schlägt ja Harding eine Abrüstungskonferenz vor,
zu der schon alle Nationen zugesagt haben sollen. Es ist
/ »nit nicht anderes als mit Wilsons 14 Punkten und dem
Völkerbund: Sand in die Augen! Die Engländer tun uur
an! weil sie die eigenen Sorgen drücken. Zwar in Irland
baben sie jetzt einen Waffenstillstand erreicht und Verhand
iungen mit dem Jrensührer de Vatera und Lloyd George,
aber im Orient, wo die Kemalisten Konstantttiopel bedrohen
und mit der heimlichen Unterstützung der Franzosen England
verhindern wollen, aus den Dardanellen ein zweites Gibral¬
tar zu machen, ist John Bull schwer in Nöten. Macht
Vichts, man wird sich auf Kosten Deutschlands schon wieder
verständigen. i

Deutschland.
Stuttgart , 15. Juli . Die Abgg. Bock und Gen. (Ztr.)

haben folgende Anfrage eingebracht: Ist dem Staats-
min'sterium bekannt, daß das WehrkreiskommandoV beim
Landgericht Stuttgart eine Reihe von Leihpferdbesitzern auf
Herausgabe der Leihpferde verklagt hat und Termin schon
auf 28. Juli anberaumt ist? Ist das Staatsministerium
bereit, angesichts der Ernte und der sonstigen dringenden
Herbstarbtitsn die Vertagung des Prozesses zu bewirken und
auf eine gütliche Erledigung der Angelegenheit in dem Sinne
hinzuwirken, daß den Leihpferdbesitzern zu angemessenem
Preis die Pferde eigemümtiäi übertragen werden?

München, 14 Juli . Der bayerische Landtag, hat in
seiner Heuligen Vollsitzungd.n sozialdemokratischen Antrag
auf Aufhebung des Standrechts, der Volksgerichte und des
Ausnahmezustands abgclehnt. — Im Verfaffungsausschuß
des bayerischen Landtags erklärte sich der Finanzminister
dagegen, daß im gegenwärtigen Augenblick die bayerische
Regierung den Staatsgerichlhof des deutschen Reiches über
die Rechtsgültttckeit des Sperrgesetzes anruse. Es sollen zu-
näctst die weiteren Auswirkungen des Besoldungsgesetzes ab¬
gewartet werden. — Wie die Münchener Neueste Nachrichten
melden, b finden sich der frühere österreichische Außenminister
Graf Bercttotd, der bis sitzt seinen Aufenthalt in der
Schweiz genommen hatte, seit einigen Tagen in München
und zwar angeblich in politischer Mission.

Bad O ynh ûsen, 15. Juli . Hier versammelten sich
am Sonntag viele Hunderte von Einheimischen und Kur¬
gästen vor dem Hause, in dem Generalleutnata. D. Stenger
z. Zt. wohnt. Als der General in voller Uniform aus dem
Hause herauStrat, jchollcn ihm brausende Hochrufe entgegen.
Ein Vertreter der Bürgerschaft beglückwünschte ihn̂ zu dem
in Leipzig erzielten Freispruch, der die glänzende Widerle¬
gung einer lange aufrecht erhaltenen Verleumdung sei. Ge¬
neral Stenger dankte für die Kundgebungen, die er nicht auf
seine Person beziehe, die vielmehr, wie er wisse, der großen
Sache gellen: Der m Leipzig vor aller Welt gerechtfertigten
Soldatenehre. Seine vor dem Reichsgericht gesprochenen
Schlußworle seien in der deulschen Presse leider unerwähnt
geblieben, um so deutlicher aber müßten sie von dem dicht
vor ihm stehenden st anzösischen Vertreter gehört worden sein:
Sie hätten gelautet: „Ehre und ewiges Gedächtnis den
braven Soldaten von 19I4I"

Berlin, 15 Juli . „Exzelsior"berichtet, daß Präsident
Guggercheimer dem französischen WiederaufbauministerLou-
chcur angeblich ve>sichert habe, daß die deutsche Regierung
nicht zögern werde, den Reichstag aufzulösen, falls die Pa¬
riser Verh ndlungen sabotiert werden sollten. Wie wir von
zustä, d'ger Stelle erfahren, ist von der Möglichkeit einer
Auslösung des Parlaments überhaupt nicht gesprochen worden.
— 1 1 diesem Jahr wird keine Frühdruschprämie bezahlt
werden. Im Reichsernährungsministeriumist man der An¬
sicht, daß die voihandeven Getreidevorräte und die vom
Ausland zu erwarte de Einfuhr genügen werden, um die
Versorgung stckerzustellen.

Tie rh irrNcheu Bauern gegen die Stadt Köln.
Köln, 15. Juli . Tie Bauern von Bonn bis über

Köln hinaus stellten die Belieferung Kölns wegen einigen
Urteilen des Wuchergerichts ein. Die Effeubahnarbeiterund
Beamtengewertschaflen veröffentlichten darauf eine letzte
Warnung an die Landwirte, daß sie den Transport von
Gemüsen und Obst verweigern und den Bauern die Mög¬
lichkeit nehmen wollen, ihre Produkte nach anderen Gegenden
abzusitzen. Die Arbeiter des Braunkohlengeb etes drohen
außerdem, die Bteunstoffl'eferung und die Elektrizitätsversor¬
gung im Vorgebirge zu sperren. Eine gemischte Kommission
wird heute e-ne Einigung versuchen.

Unterstütz« a des obr,schlesische« HilfswerkS.
Berlin, >5. Juli . Die nordwestliche Gruppe der Be-

rufsgenossenschast der Esten- und Stahlindustrie hat sich ent¬
schlossen, füllt Mark pro Knpf der Belegschaft dem ober¬
schlesischen Hilfswerk zur Verfügung zu stellen. Der Ber¬
liner Albeitgeberverband der Metallindustriellen hat 100000
Mark überwiesen, der Arbettgeberverband für Dortmund
80000 Mark, die A. E. G. Berlin 1 Million Mark, die
Firma Kiupp 250000 Mark, die Deutsche Eisenhandelsge-
sellschoft Berlin 100000 Mark., die Akkumulatoren-Gesell¬
schaft Berlin l00 000 Mk. usw.

Französische Munition für die Pole « .
Die „Humanttee" meldet, daß seit drei Wochen Züge

mit Munition nach Zentraleuropa, Oberschlesien und Polen
abgingen. 20000 Mann der Jahresklasse 1920/21 sind vom
Rhein zurückgenommen, um als Verstärkungstruppen in
Oberschlesien zu dienen. Täglich gehen aus Putaux Züge
mit Munition nach Polen ab. Auf den meisten Sendungen

79. Jahrgang.
steht: „Der französische Kiegsminister an den polnischen
Kriegsminister".

Die verlogene polnische Politik.
Oppeln, 15. Juli . In auffallender Weise mehren sich

tendenziöse polnische Falschmeldungen über angebliche deutsche
Vorbereitungen neuer Unruhen in Oberschlesien. So meldeten
die polnischen Funkstationen, daß die deutschen Kommunisten
zu diesem Zwecke mit der Orgesch in Verbindung getreten
sind; ferner die Deutschen eine Rache- und Mordkommission
in Oberschlesien begründet hätten und neue Truppen auf¬
stellten, um eine bewaffnete Erhebung gegen die alliierten
Behörden hervörzurufen; die Räumungsverpflichtungen führten
die Deutschen nicht loyal aus und Hilfsabteilangen seien im
Abstimmungsgebiet mit versteckten Waffen geblieben.

Diese Behauptungen sind plumpe Erfindungen. Sie
können nach den bisherigen Erfahrungen nur als ein warnendes
Symptom aufgefaßt werden, daß von polnischer Seite ein
neuer Aufstand vorbereitet wird, der durch angebliche deutsche
Verfehlungen gerechtfertigt werden soll. Außerdem verfolgen die
Polen mit solchen Falschmeldungen, deren auffallende Häufung
auch vor früheren polnischen Putschen beobachtet worden ist,
offenbar den Zweck, einen Druck auf die interalliierte Kom¬
mission auszuüben und so eine den polnischen, bekanntlich
sehr weitgehenden Wünschen entsprechende Entscheidung in
der oberschlesischen Frage zu erzielen.

Die frauz . Hilfe zum vierten Pol « . Aufstand.
Die Meldungen über den vierten polniscken Aufstand

in Oberschlesien verdichten sich immer mehr dahin, daß der
Beginn auf die Zeit zwischen dem 18. und 22. August ver¬
schoben wurde. Dieser Zettpunkt soll von den französischen
Angehörigen der Interalliierten Kommission festgesetzt worden
sein. In Oberschlesien glaubt man allgemein,daß ern französischer
Major als Kurier eine Uebersicht über die Verteilung der
interralliierten Kräfte dem nach Sosnowice verlegten Ober¬
kommando der Insurgenten übermittelt habe.

Korfanty soll, wie gleichzeitig gemeldet wird, in den
nächsten Tagen aus Warschau nach Beuthen zurrückkehren.
Allerdings sollen unverbindliche Verhandlungen zwischen der
Interalliierten Kommission und Korfanty schweben, um diesen
in Güte zu veranlassen, das Abstimmungsgebietzu verlassen.

Ausland.
London, 15. Juli . Private Vorbesprechungen zwischen

Lloyd George und Devalera eröffneten günstige Aussichten
auf den Erfolg der irischen Friedenskonferenz.

London, 15. Juli . Eine Partie von 13 ehemals
deutschen Schiffen wird zum Verkauf an britische Unter¬
nehmer angeboren werden. Wenn die Sch ffe nicht vor dem
15. August verkauft sind, sollen auch Angebote von Aus¬
ländern in Erwägung gezogen werden. Von den 13 Schiffen
befinden sich 9 Dampfer in belgischen und holländischen
Häfen, wo sie von den Käufern übernommen werden müssen.

Washington, 15. Juli . Das amerikanische Justizde¬
partement erklärte, daß die Entscheidung über die Form der
Herstellung des technischen Fliedenszustandsmit Deutsch¬
land nicht vor zwei Wochen fallen würde.

New Bork, 15. Juli . Wie verlautet, hat China die
Einladung Hardings zur Abrüstungskonferenz angenommen.

Die Rede Schiffers in Frankreich.
Paris , 14. Juli . Die Rede des Reichsjustizministers

Dr. Schiffer, die im allgemeinen als eine große Kundgebung
der Reichsregierung und nicht als ein persönlicher Akt des
Ministers aufgefaßt wird, hat in hiesigen politischen Kreisen
große Verwunderung erregt. Man zieht den Schluß, daß
es auf eine Provokation des französischen Ministerpräsidenten
abgesehen war und daß damit ein erheblicher Umschwung im
Geiste des Kabinetts eingetreten sei.

Neutrales Echo zu Schiffers Rede.
Die jüngste Rede des Justizministers Schiffer we¬

gen der Angriffe Briands auf die deutsche Rechtspflege hat
in der gesamten neutralen Presse einen vortrefflichen Ein¬
druck gemacht. Seine Anspielung auf den Dreifußprozeß
sei gut gewählt gewesen.

Die Folge « der Bergarbeiterstreiks.
London, 15. Juli . Infolge der schweren Beschädigungen

zahlreicher Gruben in Lancashire durch den Streik sind in
dieser Gegend mehr als 15000 Bergleute arbeitslos geblieben.
Die Grubengesellschaftenhaben den beschäftigten Arbeitern
den Vorschlag gemacht, zugunsten der Arbeitslosen sich kleine
Lohnabzüge gefallen zu lassen.

Griechenland be« ötigt Geld.
Basel, 14. Juli . Athener Meldungen versichern, daß

der Gouverneur der Natioualbank in Athen, Maximos, nach
Paris und London gereist sei, nm eine besondere finanzielle
Mission zu erfüllen.



Widerstreit der Meinungen.
Aus Washington wird gedrahtet, daß die britische Re¬

gierung bei der Regierung in Washington angefragt habe,
ob diese für eine Vorkonferenz über die Frage des Stillen
Ozeans zu haben sei, bevor die eigentliche Abrüstungskonferenz
startfinde. Die amerikanische Regierung lehnte jedoch ab
mit dem Hinweis , es sei vorzuziehen, beide Konferenzen
gleichzeitig abzuhalten.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonrttagsgedankeu.
Sonntagsruhe.

Unsere vielgehetzten, unruhvollen Menschen der Gegenwart
wissen gar nicht mehr, was ruhen  heißt , wahrhaft ruhen in
Gott , und daß dies das Wohltuendste und Herzerquickendste ist,
was unserer Seele geschehen kann. Chr . Geher.

Alles Feierns Sinn . Ziel und Inbegriff heißt : Du sollst
vom Feiertag gesegnet  werden . Du Zollst nichts
Wirken, sondern auf dick wirken lassen. Du sollst dich nicht
spannen, ein schweres Gebot zu erfüllen , sondern sollst dich
entspannen und dem Feiergeist still und demütig alle Gewalt
über dich geben, so wie sich ein kleines Kind zur Feierstunde
der Mutter dargibt , daß sie mit ihm tue nach ihrer Liebe und
eS streichle, einwiege und in schöne Traume singe.

Meister Guntram.
lieber Tal und Hügel
schweigend breitest du
seine reinen Flügel
Heil'ge Sonntagsruh l
Und der Welt entnommen
schlägt begnügt mein Herz.
träumt sich liebentglommen
selig himmelwärts.  I . Sturm.

Neuenbürg , 15. Juni . Die anhaltende Trockenheit der
letzten Zeit macht sich bereits in sehr nachteiliger Weise fühl¬
bar . Gärten und Felder brauchen dringend den befruchten¬
den Regen wenn anders nicht kostbare Früchte der Verdor-
rung anheimfallen sollen. Schon machen sich Anzeichen nach
dieser Richtung hin bemerkbar, indem das angesetzte Obst,
das dieses Jahr ohnehin spärlich am Baume hängt , massen¬
weise abfällt . Futter - und Kartoffelmangel werden die Folgen
sein, wenn nicht in Bälde das Wetter umschlägt. Die Gar¬
tenkultur bleibt sichtbar zurück. ' Auf einzelnen hochgelegenen
Orten und auch im Tale ist bereits Wassermangel eingetre¬
ten so daß das Wasser von tiefer gelegenen Orten herange¬
führt werden muß . Alles Anzeichen einer neuen Teuerungs¬
welle. '»

Württemberg.
Stuttgart , 13. Juli . (Von der Württ. Landwirtschafts¬

kammer.) In verschiedenen Gegenden des Landes werden
von der Württ . Landwirtschaftskammer Ziegenzucht-Lehrkurse
abgchalten . Die Kurse, in denen die Maßnahmen zur För¬
derung der Ziegenzucht, Milchleistungsprüfungen , Körung,
Bockhaltungsgesetz, Vereinsorganisation usw. behandelt werden,
erfreuen sich sehr regen Besuches.

Heilbrou «, 15. Juli . (Zur Stadtvorstandswahl.) Die
Bürgerpartei hat die Wahl für ihre Mitglieder freigegeben.
Die Deuische Volkspartei hat sich für dis Kandidatur von
Ratsassessor Dr . Schmid erklärt . Professor Beutinger , der
von der Sozialdemokratie unterstützt wird, besitzt auch in
allen anderen Parteien große Sympathien.

Ravensburg , 15. Juli . (Der Mordanschlag auf Her¬
zog Albrecht.) Durch ein Ausschreiben des Untersuchungs¬
richters am Landgericht Ravensburg wird eine Belohnung
bis zu 10000 ^ ausgesetzt für den, der zur Ueberführung
der verhafteten Bauernsöhne Josef und Anton Gleinser von

Schmiddis , Gde . Aitrach O/A . Leutkirch oder zur Ermittlung
und Ueberführung anderer Täter in dem Mordanschlag auf
Herzog Albrecht und Fürst Erich von Zeit wesentlich beilrägt.

Vermischtes.
»Du hast Dian -aalen und Perle «. . . Dem

Kommmiistenführer Adolf Hvffmann mußte es passieren, daß
man m seiner Stadtwohnung einbrach, während er sich in
seinem Landhause aufhielt . Er wurde um 100000 M . ge¬
schädigt. 44 große und kleine Bettbezüge, 36- Lacken, meh¬
rere Dutzend Damen - und Herrenhemden und ungenannt
viele Damen - und Herrenwäsche. Eine Goldbrosche mit Per¬
len, zwei goldene Brillantringe , zwei goldene Kneifer und
andere Gold - und Silbersachen sind auch dabei. Das Po¬
lizeipräsidium gibt noch eine genauere Aufstellung einiger bei
Adolf Hnffmann gestohlenen Sachen , bei deren Verkauf man
vielleicht auf die Spur der Täter kommen könnte. Es han¬
delt sich daher namentlich um Schmuckgegenstände. Gestoh¬
len wurden u. a. eine Brosche und Ohrringe mit Schrauben
iu Türkisen mit Silbereinfafsung , eine Korallenbrosche und
Korallenohrringe , ein goldenes Armband mit Korallen , eine
längere und eine kürzere Korallenkette, eine Emaillebrosche
mit kleinen Perlen , ein goldener Stab mit großer Perle , in
der Milte ein Brillant , ein goldener Anhänger mit Rubin,
ein viereckiger Anhänger mit Smaragd in Goldfassung und
Umrahmung, ein silberner Anhänger , schwere Rosenprägung
mit kurzer Kette, ein dickes, silbernes Kettenarmband mit
dem Taler der Leipziger Völkerschlacht als Anhänger , ein
silbernes Armband mit russischen Münzen, eine Kravatten-
nadel aus Gold mit Saphir , ein goldener Ring mit größeren
Brillanten , einen goldenen Ring mit zwei kleinen Brillanten
in Schlangenfarm , zwei goldene Ringe mit Perlen und Ru¬
binen, ein silberner Ring mit durchbrochenem Blumenorna¬
ment, eine Bernsteinbrosche, ein Paar alte goldene Ohrringe,
eine alte goldene Brosche.

Eia afrikanischer Häuptling im Kino . Der Emir von
Katsena, der eingeborene Herrscher der Provinz Kalsena in
der englischen Provinz Nigeria , der sich zurzeit auf einer
Pilgerreife nach Mekka befindet, hat mit zwei seiner Frauen
und seinem Gefolge in London Station gemacht, um die
Sehenswürdigkeiten der Weltstadt zu besichtigen. Es ist die
erste Stadt , die der Häuptling zu sehen bekommt, und man
kann sich denken, daß er aus dem Staunen nicht heraus¬
kommt. Den tiefsten Eindruck vermittelte ihm der Besuch
eines Kinotheaters . „Ich glaube, in einem Traum zu leben,"
rief er ein über das andere Mal seinem englischen Dolmet¬
scher zu, „es scheint zu schön, um wahr zu sein." Aber das
Erstaunen wandte sich in Entsetzen, als auf der Leinwand
ein Automobil erschien und in rasender Fahrt auf das Pub¬
likum lossteuerte. Der Emir und seine Begleiter sprangen
entsetzt von den Stühlen auf und rannten dem Ausgang zu,
gefolgt von dem Dolmetscher, der seine liebe Not hatte, den
afrikanischen Herrschaften klar zu machen, daß das Au o nur
im Bilde existiere. Die beiden Damen , die den Emir be¬
gleiteten. bekommen von all diesen Herrlichkeiten nichts zu
sehen; sie bleiben zu ihrem Leidwesen in den Zimmern des
Hotels , in dem der Emir abgestiegen ist und in dem er sei¬
nen Harem installiert hat. eingeschlossen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Juli . Die württ . Nuktionszentrale

Stuttgart hat am 13. Juli versteigert. Es wurden erzielt
für Ochsenhäute: bis 29 Pfund 15—15.75, 30 —49 Pfd.
14—14.50, 50—59 Pfd . 14.10—14.65, 60—79 Pfd . 14—

Vertreter ents14.85, 80 und mehr 12. 40 —13.95 . Rinderhäute : bir -Z einen
Pfd . 15.70- 15 95 . 30- 49 Pfd . 15.25 - 16.30. 30̂ " eisernen Kette be,
Pfd . 14.70 - 16.25, 60 - 79 Pfd . 14.40 - 15,10, 8v Jaus m Münster i W.
mehr 13 30. Kuhhäute : 30 - 49 Pfd . 14.15— 14.95 50  Bertt «, ^ ^ .
59 Pfd . 14 70 - 15 35. 60—79 Pfd . 14.45 - 15.10 80 »Zeueraldezernent des kc
mehr 13 45 . Bullenhäute : bis 29 Pfd . 14.20 —15.75 Zg oerhaftet worden. Er h
49 Pfd . 14.25 - 14.90, 50 - 59 Pfd . 14.25— 14.90 ' 6g lat auf die Siegessäule
79 Pfd . 11- 12.30, 80 und mehr 8 80 - 9.90. AursäwK°nd bei der N 'ederme
häute aller Gaitunqen 11.20 —12.05 . Kalbfelle : 15  Mhaus im März vor,
Schaffelle gesalzen: 6.25, trocken 8 .65 . ^ Berlin , 15. Juli
- -- - -- Mr Sitzung, die den

Neueste Nachrichten. Slotetat gegen die Stl
und der Komm,

München , 16. Juli . In der gestrigen Sitzung ^ Koriaiisten
Staatshaushaltausschusses des Landtags , der sich mit Smnmerferie
Gesetzentwürfen betr . den Uebergang der Wasserstraßen v) '"-" „ gescheitert -
den Ländern auf das Reich und dem abzuschließend" Regierung u
staatsvertrag wegen Ausführung der Main -Donau WaEAserun/von Soft
straße beschäftigte, gelangten Anträge zur Annahme, won? .̂ ? Es2na von t
Bayern ein Vorverkaufsrecht für die sämtlichen in das E> —̂ Befreiung
tum des Reichs übergehenden Grundstücke einzuräumen .'.«d in En »erst,
und eine Verpfändung in Bayern gelegener Wass-rstnü ^ nächsten Tagen
durch das Reich nicht ohne Befragen Bayerns vorgenonw. ^ ^ 7 Mitgliedern,werden kann. Mitteldeutschland

Koblenz , 15. Juli . Unter den letzthin auf Grund i die beim Ausbruc
Friedensoertrags beschlagnahmten 150 Rheinschiffen beM ' lagen. — Für da¬
sich die Personendampfer „Parsival " und „Loreley" Gankfurl a. M . vom
schon längere Zeit von den Franzosen zu Kanonenboot»Berliner Lokalanzeiger
umgewandelt worden sind. ^ übrigen Angeklagter

Duisburg , 15. Juli . Seit der Besetzung von Duitzgus verurteilt. — Bi¬
burg wurden von der dortigen Kommandantur täglichÎ er der amerikanisö
bis 15 Leute für die Fremdenlegion angenommen. S»>rl gentlich eines Em
einiger Zeit gab die Kommandantur Anweisung, täglich nicherliner Handelskamn
mehr als 10 junge Leute anzuwerben . Nur die kräftigstz,MendenPersönlich!«!
Bewerber werden angenommen. Mr die Wiederbelebm

Saarbrücken . Eine erst jetzt bekannt gewordene Vemszusprechen. — Das
fügung bestimmt, daß vom Inkrafttreten des FriedenszustaHat für die Ermittluac
des ab die Bewohner des Saargebiets nicht mehr als „B schlüge in Braunschwei,
ches" anzusprechen vielmehr von der Besatzungsbehörde enMark, das Direktorium
gegenkommend zu behandeln sei. Die Bezeichnung „Bochesfine solche von 10 000
dürfe künftig nur noch auf deutsche Staatsangehörige ange Paris , 15. Juli,
wandt werden. Die Verfügung gibt einen deutlichen Einfranzösische Sachverstär
blick in die französischen Saarpläne , zugleich aber auch istimmig für die Aufreö
die französische Einschätzung des gesamten deutschen Vollej-rklärt habe. In dem
Leider haben die französischen Besatzungsbehörden diesen acher finanzielle Ertrag
propagandistischen Rücksichten erteilten Befehl ihres Chefs,ast das Doppelte übe:
des Generals Andlauer , nur recht unzureichend befolgt unihat General Le Rond
die Saardeutschen werden bis auf den heutigen Tag mesrichte von der Abberuf
oder minder als „Boches" behandelt . >en in Paris für grün

Leipzig , 15. Juli . In dem Prozeß gegen die beide« London, 16. Jul
U.-Bootoffiziere Dittmar und Boldt wurde heute die BeweiMcht für notwendig, in
aufnahme geschlossen. Der Oberreichsanwalt beantragte aihie deutschen Kriegs !»
Schluß seines Plaidoyers gegen die beiden Angeklagten wePMteinehmen. Die B.
versuchten Mords je 4 Jahre Zuchthaus . Krone über die bereit

Berlin , 16. Juli . In der Nacht vom Mittwoch ^ getroffen und da no
Donnerstag wurde Hölz in einem geschloffenen Auto ^
dem Moabiter Kriminalgericht abtransportiert . Mit Gunwogllch. Die Falle
nehmigung der Oberstaatsanwaltschaft wurde der Verurteilt? "»?" ^ ,
auf dem Transport von einem seiner Verteidiger begleiteEoch aufmerksam vers
Auch die Staatsanwaltschaft , sowie die Aufsichtsbehörde hatî utschlands.  — auszusuyren.

London,sovle alle snäeren
beäervsrea « insu wie

neu mit
scbem 15. Iu

einer in Manchester,

Mit dem Brani
Skma » vo» GebhardSchätzler - Perasini.

(Nachdruck verboten.)

LS.
Nne warme Sommernacht liegt Wer der Stadt.
Zn einem Gemach des Heimen'schen Hauses find die

Allster -um Teil geöffnet und die Nachtlust dringt herein.
: M die Blüten unten im Garten strömen ihren Dust
VUs» ein lauer Wind rauscht leise in den Mischen.

Das Zimmer ist mäßig erchellt, über der Lampe hängt
ein dichter Schirm.

Die Ruhe der Toten herrscht hier innen.
Auf dem Lager, lang ausgestreckt, ruht Hans v. Heimen,

die Augen geschloffen, am schlummerte er nur.
Zu Häupter, des Bettes aber lehnt sein alter Vater , die

Arme übereinander gekreuzt, den Kopf darauf gelegt, reg-
Uungslos, träumend.

O, schöne Zeit des Frieden », Zeit de« Glückes, wo bist
du hin ?" —

Ein leichtes Geräusch entsteht jetzt im Vorzimmer, dann
bewegen fich di« Portieren und Friedrich Weihold steht auf
tzer Schwelle.

„Herr von Heimen —"
Der Bngeredete zuckt zusammen, richtet sich m»f and

stkügt mit finsterem Ausdruck:
»Sie ? Was wollen Sie noch hier?"
Weihold tritt eineu Schritt näher und antwortet mit

halblauter Stimme:
„Ihre Verzeihung wollte ich mir holen, che ich Europa

verlasse."
Ein kurze», hartes Lachen kommt über de« Anderen

Lippen.
„Machen Sir mir den da lebendig — aber nicht wahr,

da» vermögen Sie nicht?"
„Nein; er fiel durch das Verhängnis !"
„So gehen Sie — gehen Sie !"
Der Erregte wirft sich wieder über da» Bett seines

Sohnes.
„Nie kann ich verzeihen!"

Ohne daß ihn der andere daran hindert , läßt sich Weihold
auf einen Stuhl nieder.

Seine Stimme klingt leise, mitleidsvoll.
„Sie messen mir alle Schuld zu, und ich verdiene dies

wahrhaftig nicht. Was tat ich denn? Ich kam, der Sehn¬
sucht folgend, um mein Weib, meine Kinder wieder pt seheu»

Auch ich bin Vater . Aber schweigend wollte ich mich w
hinwegstehlen, ich hätte nicht den Frieden gestört, lieber alle !
eigene Hoffnung aufgegeben. Es sollte eben doch nicht sein, z die
Wie es kam, wissen Sie . Nun haben Sie Ihr Liebstes ver¬
loren und klagen mich an, mein Gewissen auch damit brlcntet
zu haben. Kein verzeihendes Wort haben Sie für mich.

Das ist hart und Sie sollten bedenken, wie schwer ich
gerade Ihretwegen litt , ja, daß dieser heutige traurige Aus¬
gang nur eine späte Folge Ihres eigenen Vergehens ist.
So röcht fich die Schuld! Meine unschuldige Schwester starb
dereinst einsam und verlassen. Niemand hielt khr die Toten¬
wache, mich selber trat das Elend schmachvoll zu Boden.

Nun mich ein spätes, schwer erkämpftes Glück noch ein¬
mal den Sonnenschein kosten ließ, naht fich mir von neuem
das Verderben. Mein Kind ist auch krank, Renate hat keinen
lichten Schatten mehr und wer weiß, ob ihr nicht das Los
meiner Schwester zufällt. So jung und schuldlos und doch
schon so elend. Eins ist mir aber geblieben, trotz allem
Schmerz, der meine Brust erfüllt , ich fand meine Familie
wieder. Man hat mir verziehen, man glaubt an mich.

Sobald es die Verhältnisse erlauben, kehre ich mit allen
nach meiner neuen Heimat zurück. Aber keinen möchte ich
hier zurücklassen, der mir grollt, der mir im Geiste den schwer
erkämpften Frieden streitig macht. Und keinen habe ich,
als Sie , Herr von Heimen. Was ich einstmals von Ihnen
erlitten , heute ist alles ausgeglichen.

Ich will nicht, daß Sie mir die Hand zum Frieden
reichen, sprechen Sie nur die einzigen Worte: „Ich vergebe."

Langsam hebt sich das Haupt des aÄen Herrn.
Wie glühende Schwerthiebe trafen ihn die Worte

Weihold's.
Er schaute lange auf das ruhige und blasse Antlitz sei¬

nes Sohnes.
Tränen «W^iSwen seinen Augen, Wehmut läßt ihn die

Hände wie AM Gebet falten.
Mein Ml« : Junge ! Gefallen durch meine eigene,

einstige Schuld. Sv gleicht das Schicksal alte Rechnungen
aus ! Scheiden Sie im Frieden ; ich will vergessen und
vergeben.

Der Tote hier konnte es nicht!
„Dank! Dank!"
„Ehe Sic gehen — führen Sie mich noch einmal zu

Ihrem armen Kinde. Ich möchte vor dem Scheiden Renate
noch gerne die Stirne küssen."

„Lassen Sie mich hier bleiben, bis zum Morgen ", spricht
Weihold. „Mein Kind darf durch keinen Laut gestört
werden. Dort kann ich nicht sei» und im Hotel Habs ich
keine Ruhe." . r

Herr von Helmen nicht. , c-s

Wtltl. ürani, », 0 .m.b.tI.,tzaeäUilbiirx. Ver1.8ie6rs1IsbroscIi.tlrTdkN, wurde heute das
zu Zuchthausstrafen zi
die übrigen 2 freigesp

von 1„Sei cs! Ich bin müde — zum Sterben müde." Belfast wurden
Am Bett des Gefallenen halten die beiden alten Feind«Personen getötet und
Totenwacht. , . . Verluste seit Sonnab.
Zwei Monate später lichtet ein neuer, prächtig gebauter Verschiedentlich kam e

Dampfer die Anker und steuert nun , von den Hurrarufen Mer mehr als zwelwö
der Menge begleitet, umrauscht von Wellen und Musikakkod am Donnerstag eine
den, der offenen See entgegen. und verschiedenen Teil:

Es ist die „Fortuna ", aus welcher Weihold « ft « « Newyork , 15. I
Seinigeu die Ucbersahrt unternimmt . Schiffsreedereien sind n

Bald gleitet der mächtige Bau über das Me« ,
unermeßliche Fläche weithin im Sonnenlicht glänzt, wir Vereinigten Stac
Strömen Goldes durchzogen. Dollars geltend aemaä

Weihold steht mit seinem Weibe auf de« Verdeck. ° ? emaü
Seine Hand deutet nach einer Richtung, obwohl unterliegt

zu erkennen ist, als blauschkmmernde Lust. , Melbourne , 15.
Meer und Himmel fließen ineinander . Sammlung hat eme >
„Dort befindet sich unsere neue Heimat!" flüstert er weich, dingurigen der Rückgi

„Glaubst du an mich, Anna , daß ich euch dorr ei» wolkn- „loyale" Deutsche zu ;
loses Glück biete?" « in . .

„Ich glaube!" antwortet st«, ihn mit gNtuzends» Aug« « Urne:
cmblLckend. Stuttgart , 15. Z

An diesem Augenblick erscheint Robert hinter ihn« , «« .Mx ^ staatliche Pol
Rencke am Arm. , . ».Nennenswerter Energi.

Die Mge Frau ist sohl bleich und schwach, ab« ^erledigt und der Enternstliche Gefahr schwand.
„Welch' schöner Tag!" flüsterte sie, aufseuftend. Ausschuß von
Doll froher Hoffnung schaut Weihold die beide« an. 'NU m vre Tagesorr

Seine Renate ist dem Leben wiedorgegebenund in der neuen 'Und Weingartnerbund,
Welt wird auch für sie, für alle ein neues Glück erblühen, ausgeschlossen hat , de

Die Hoffnung trog nicht. er vom Bund auf die
Ein wolkenloser Himmel lacht über Sen so Schwer nunmehr einen Sitz ver

geprüften. tausschuß das nähere z
Mit offenen Armen empfängt Tran Schmidt Fr»« Anna Polizeigesetz tratlenate. -auf. Kein GemeindeJenny ihre neue Schwester

Er tritt seinem Vater kräftig zur Sette und hat es nü einer Verha
mals be.cut, den deutschen Staatsdienst anfgegeben zu Haber. ", des klemen R
denn eine der größten Firmen nennt sich heute Weihold um Mmemden, um arvett
Sohn . . satten Polizisten

Herr von Heimen kehrte wieverum nach de« einsaine-i Die U. S . P . lehne au
Sternberg zurück, wo r-r noch einige Jahre sei« Einsiedler- fidM Waller teilte ur
leben fortsetzte. sdieU. S . P . habe P

Sollte es den freundlichen Leser noch zum Schluß M-rr- l^ BeratunnSrimm-e
essieren, welches das Schicksal des Klappen-Franz wm, s°
sei ihm noch kundgetan, daß derselbe, ««nige Wochen ^ 2
seinem Schurkenstreich, .bet einem Einb-uch ertappt Ahrung des M>
wiederum zu langjährigem Zuchthaus» verurteilt « rode,,au mander. Seme .- ' ' !Polizei em Machtmitt.

Verstaatlichung der Ä
Ende.



3 95 Rinderbaut »' „e einen Vertreter entsandt . Hölz , dessen einer Fuß mit!
fd 15 25 — 16 30 Äner eisernen Kette beichwert war , wurde nach dem Zucht - !
Zfd 14 40 - 15 10 «Naus m Münster i W . verbracht.
I Md 14 15 — I4c >EV Berlin , 15 . Juli . Dr . Rudolf , der kommunistische
Pfd . 14 .4 '5 - I5 . ,0 80 Zeneraldezernent kEmmnstischenBerliner Stadtrates ist
!9Pfd . 14 .20 - 15 .75  Z eerhaftet worden . Er hat sehr wahrschemlrch ber dem Atten-

Md 14 25 — 14 an «» lat auf die Siegessäule mttgewrrkt . Ebenso hatteer seme
chr 8 80 - 9 .90 . AÜrsä>Z °nd bei der Niedermetzelung der Offiziere im Schöneberger
-12 .05 . Kalbfelle : 5 Kathaus im Marz vorrgenJahres " " Sp -ele

g gZ ' Berit «, 15 . Juli . Der preußische Landtag hat nach
— — -̂ tiner Sitzung , die den ganzen Tag in Anspruch nahm , denlhrichten. iüotetat gegen die Stimmen der beiden sozialistischen Par-

. r. . und der Kommunisten angenommen . Damit ist der
^ gestrigen Schung i>h,„ s„ch der Sozialisten , das Kabinett Stegerwald vor Be-

eandtags , der sich mitj >» > Sommerferien des Landtags zur Demission zu
ang der Wasserstraßen >V >En , gescheitert . — Die Verhandlungen zwischen der

mav ^ Zuschließendŝ tschkn Regierung und der französischen Regierung über! der Main -Donau Wasie».. ti'ir s>nb »n r»
rage zur m -Donau WaP . Z^ ferung von Holzhäusern für Nordfrankreich haben zu
. . . .. - ^ ->̂ °riner Bestellung von 65 Probehäusern mit 87 Wohnungen
^ ^ fiŝ chon m das E> , , , ^ Die Häuser sollen mit größter Beschleunigung ver-
rundstücke emzuräumen ^ - - - - - -
:n r «n » - »eben und in den zerstörten Gebieten aufgestellt werden . —

g« egener Waff »rstraß,4 ^ nächsten Tagen wird eine parlamentarische Kommis-
igen Bayerns vorgenom , - ^ ^^ 7 Mitgliedern , zn der jede Partei 1 Mitglied stellt,

»ach Mitteldeutschland gehen , um die Verhältnisse zu studie-
den letzthin auf Grund ^ die beim Ausbruch der kommunistischen Märzunruhen

150 Rheinschiffen beianl . ^ aen. — Für das Attentat auf den D -Zug Eisenach-
:sival " und „Loreley " Manksurl a . M . vom 30 . März ds . Js . wurden nach dem
ranzosen zu Kanonenboot « Berliner Lokalanzeiger " die Haupttäter zu je 5V» Jahren,

die übrigen Angeklagten zu je 3 Jahren 4 Monaten Zucht-
der Besetzung von Duitzgus verurteilt . — Die zur Zeit in Berlin weilenden Ver
Kommandantur täglich Iŝ x der amerikanischen Handelskammer haben gestern

legion angenommen . Ei gentlich eines Empfangs seitens des Vorstands der
tur Anweisung , täglich niGerli,,er Handelskammer Gelegenheit genommen , sich mit
erben . Nur die kräftigstê hrenden Persönlichkeiten des Berliner Wirtschaftslebens

!tber die Wiederbelebung des deutsch-amerikanischen Handels
cht bekannt gewordene Verauszusprechen. — Das braunschweigische Staatsministerium
ifttreten des FriedenszustaHat für die Ermittlung der Tä 'er der letzten Dynamitan-
ebiets nicht mehr als „Bschläge in Braunschweig eine Belohnung in Höhe von 2000o
der Besatzungsbehörde eiMark, das Direktorium der Braunschweigischen Staatsbank
Die Bezeichnung „Bochessine solche von 10 000 Mark ausgesetzt,

che Staatsangehörige ang! Paris , 15 . Juli . „Echo de Paris " meldet , daß der
gibt einen deutlichen Einfranzösische Sachverständigenausschuß sich am 10 . Julr ein-

läne , zugleich aber auch istimmig für die Aufrechterhaltung der Zollgrenze am Rhein
gesamten deutschen Volkeiuklärt habe . In dem Ausschußbericht wurde festgestellt , daß

satzungsbehörden diesen acher finanzielle Ertrag der Zollgrenze den Voranschlag um
teilten Befehl ihres Chesi.ast das Doppelte überschreitet . — Die Botschafterkonserenz
st unzureichend befolgt unhat General Le Rond ihres Vertrauens versichert . Die Be¬
rts den heutigen Tag mchichte von der Abberufung Le Rands aus Oberschlesien wur¬
zelt . >en in Paris für grundlos erklärt.
-n Prozeß gegen die beide« London , 16 . Juli . Die britische Regierung hält es
dt wurde heute die Bewei-mcht für notwendig , in Verbindung mit den Prozessen gegen
reichsanwalt beantragte a«die deutschen Kriegsbeschuldigten einen neuen Schritt zu
ie beiden Angeklagten wePMternehmen. Die Berichte der richterlichen Beamten der
rchthaus Krone über die bereits verhandelten Fälle sind noch nicht
Nacht vom Mittwoch â ingetroffen und da noch nicht

-m geschlossenen Auto «uMtossen sind, ist em vollständiger Bericht rm Augenblick
abtransvortiert Mit ^ unmöglich. Die Fälle können nicht einzeln erwogen , sondern

chaNu ^ V « ur.^ als Ganzes behandelt werden ff - Prozesse ^ rden
seiner Verteidiqer be-M -̂ och aufmerksam verfolgt als Zeugnis für den guten Willen
ie die AussichtsbebördekMDeutschlands die von ihm übernommenen Verpflichtungen
- — - 1—auszuführen.

London, 15. Juli. In dem Prozeß der 16 Sinnscdem
eu mlt WUFeiner in Manchester , die des Hochverrats beschuldigt wur-
ex. Verl. 8ie6rstisbrosci, .dir. wurde  heute das Urteil gefällt . 14 Angeklagte wurden

. . . . . Zuchthausstrafen zwischen 3 und 15 Jahren verurteilt,
^ ^ 2 freigesprochen . — Bei weiteren Unruhen in

;um Sterben müde ." wurden von vorgestern mittag bis Mitternacht 12
en d>e beiden alten Feind»Personen getötet und 33 verwundet . Hiernach betragen die

. Verluste seit Sonnabend 21 Tote und 136 Verwundete,
in neuer , prächtig gebauter Verschiedentlich kam es wieder zu Plünderungen . - Nach
nun . von den Hurrarufen «mer mehr als zweiwöchentlichen Hltzperwde tst m England
on Wellen und Musikakkor. am Donnerstag eine Abkühlung eingetreten . In London

und verschiedenen Teilen Englands traten Regenfälle ein.
Welcher Weihold « ü »« Newyork , 15 . Juli . Von Neu yorker und Bostoner

umt . .Schiffsreedereien sind wegen versenkter amerikanischer Tonnage
au üb« das Dkeor, deMHeschlagnahmeanträge auf das deutsche Privatvermögen in
-onnenkichr zlanzt , wie Vereinigten Staaten von zusammen 296 Millionen
ib- Dollars geltend gemacht worden Die juristische Zulässigkeit
rr Mchtur ^ ^ brE MK ^es Antrags unterliegt der P üfung des Bundesgerichts
nde Lust . Melbourne , 15 . Juli . Die australische Bundesver-
neinander . Sammlung hat eine Kommission ernannt , um die Vorbe-
e Heimat !" flüsterk er weich, dingungen der Rückgabe des sequestrierten Eigentums an

ich euch dorr ei« wölken- ..loyale" Deutsche zu prüfen.
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Württembergifcher Laudtag.
Stuttgart , 15 . Juli . Die erste Beratung des Gesetzes

über die staatliche Polizeiverwaltung wurde heute mit aner¬
kennenswerter Energie in 4 '/- ständiger Vormittagssitzung
erledigt und der Entwurf auf Antrag sämtlicher Parteien
einem Ausschuß von 17 Mitgliedern überwiesen . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung erfuhr man , daß der Bauern-
»rmd Weingärtnerbund , den früheren Stadtschultheißen Rapp
ausgeschlossen hat , der keine Berufung dagegen erhob . Da
er vom Bund auf die Kandidatenliste gesetzt wurde , soll er
Mnwehr einen Sitz verlieren , worüber der Geschäftsordnungs-

usschuß das nähere zu beraten hat . In der Debatte über
as Polizeigesetz trat Kinkel (USP .) als scharfer Gegner

auf. Kein Gemeinderat und Oberbürgermeister sei dann
Mehr vor einer Verhaftung sicher. Das seien Anfänge des
amen, des kleinen Militarismus und eine .Kastrierung der
Gemeinden, um arbeitslosen Offizieren Platz zu schaffen und
m satten Polizisten auf das hungrige Volk los zu lassen.
Die U. S . P . lehne auch die Kommissionsberatung ab . Prä¬
sident Waller teilte unter großer Heiterkeit des Hauses mit,
Mu. S.P. habe Polsterstühle, Sofa und Ledersessel für
M Beratungszimmer gewünscht . H ymann (Soz ) setzte sich
wieder mit dem Minister Graf über die Unterschiede in
der Führung des Ministeriums unter Heymann und Graf
auseinander . Seine Partei könne nicht zustimmen , daß die

i Mizei ein Machtmittel des Staates werde , sie sei für die
Verstaatlichung der Kriminalpolizei und behalte sich alles

weitere für die Ausschußberatung vor . Die Finanzfrage be¬
reite große Schwierigkeiten Die politischen Gesamtumstände
seien der Verabschiedung nicht günstig . Man solle noch eine
Zeitlang warten . Die Sozialdemokratie sei für eine Zen¬
tralisierung der Sicherheitskräfte , wolle sich aber über Zweck¬
mäßigkeit und Notwendigkeit noch verständigen . Bazille
(B . B ) erklärte , seine Fraktion stehe grundsätzlich auf dem
Boden des Entwurfs und behalte sich die Einzelheiten für
den Ausschuß vor . Bock (Ztr . trat energisch für das Gesetz
ein . Die Meinung dürfe nicht aufkommen , als ob die de¬
mokratische Staatsverfassung der Tummelplatz wäre , der mit
Dcdnung nichts gemein habe . Die Mehrausgaben würden
rch lohnen , was sich bei den Unruhen in Mitteldeutschland
gezeigt habe . Müller (Komm .) erklärte das Gesetz als ein
Gewaltgesetz schlimmster Art , das vom proletarischen Stand¬
punkt aus einfach unannehmbar sei. Als er darauf an-
pielte , daß das Gesetz, mit den Grundsätzen des Friedens¬

vertrages nicht überemstimme , erschallten aus der Milte,
namentlich von der Demokratie , die Rufe : Denunziation.
Dr . Mühlberger ( D . d. P .) hielt den Kommunisten vor,
daß doch gerade der Kommunismus die Verstaatlichung und
Zentralisierung auf die Spitze getrieben habe . Aber die
Stellung der Polizeiämter zu den Oberämtern scheine nicht
glücklich gelöst und nach der finanziellen Seite seien die
Lasten für die Gemeinden zu hoch. Wenn die Freiheit des
Bürgers durch das Gesetz berührt würde , müßte die Demo¬
kratie sich dagegen stellen . Pickes (D . V .) ei klärte für seine
Fraktion Zustimmung und Mitarbeit im Ausschuß . Minister
Graf verwies auf die Verhältnisse in anderen Staaten.
In Sachsen sei ein viel weiter gehendes Gesetz von einer
sozialdemokratischen Regierung verabschiedet worden . Aehn-
lich sei es auch in Hessen , und in beiden Ländern sei sogar
dem Ministerium überlassen , was bei uns der Landtag zu
bestimmen hat . Baden habe schon jetzt 8 Städte mit staat¬
licher Polizei . Der Minister wies sodann Heymann nach,
daß zwischen Heymanns und Grass Entwurf kein wesentlicher
Unterschied bestehe und daß der neue Entwurf in veischie-
denen Punkten zu Gunsten der Gemeinden sogar weitergehe.
Der Minister legte großen Wert auf schleunigste Verabschie¬
dung ; innerhalb einer Woche könnte der Ausschuß das Ge
setz vorberaten . Nach einer weiteren Polemik H --ymanns
und einer Auseinandersetzung zwischen Kinkel (USP .) und
dem Präsidenten Walter wegen der Polstersessel erfolgte die
Verweisung des Entwurfs an den Sonderausschuß . Morgen
Vormittag 8 Uhr : Wahlen , Große Hagelanfrage , 3 . Lesung
des Sportelgesetzes und verschiedene Anträge.

Au » frauzöfischer Gefa « ger»schaft zurück.
Am Donnerstag wurden die drei deutschen Kriegsgefan¬

genen Menge , Kreinard und Ehlert von einer französischen
Begleitmannschaft über die Rheinbrücke gebracht und von
dem Vorsitzend n des Volksbundes zum Schutze der deutschen
Kriegs - und Zivilgefangenen in Empfang genommen . Zwei
von ihnen waren wegen Brotdiebstahl und Fluchtversuch , der
dritte wegen Beschaffung einer französischen Uniform und
Beleidigung eines französischen Offiziers zu je drei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Sie haben diese Strafen jetzt
verbüßt . Einigen Gefangenen , darunter dem zur lebens¬
länglichen Zurückhaltung verurteilten Swoboda , ist vor
kurzem die Flucht nach Deutschland geglückt, sodaß die Zahl
der in Avignon und in noch zwei anderen Gefängnissen
zurückgehaltenen Gefangenen auf 107 gesunken ist . Außer
den 107 Deutschen befinden sich in Avignon noch 17 Staats¬
angehörige ehemaliger Verbündeter Deutschlands.

Militärische Notwendigkeit.
Düsseldorf , 15 . Juli . Zu Beginn der Vollsitzung des

rheinischen Prooinziallandtags wurde gestern eine eilige Ein¬
gabe aus den Kreisen Kreuznach und Meisenheim erledigt
Darnach beginnen am 15 . Juli die französischen Besatzungs¬
truppen in jenen Kreisen auf einem 4000 Hektar großen
Gelände , welches die zwei Orte umfaßt , Artillerie !chieß-
übungen , die 5 Tage in der Woche dauern sollen . Bis zu
dieser Zeit sind alle Feldarbeiten ohne Rücksicht auf die UN
aufschiebbare Ernte untersagt . Ern örtlicher Einspruch ist
mit dem Hinweis auf die militärische Notwendigkeit abge¬
lehnt worden . In der Eingabe wird der Provinziallandtag
gebeten , die Reichsregierung zu veranlassen , darauf hinzu¬
wirken , daß diese Schießübungen wenigstens so lange hinaus¬
geschoben werden , bis die Ernte eingebracht ist. Der Pro
vinziallandtag entsprach diesem Wunsche.

Die «e « e« Brot - « nv Mehlpreise.
Gegenüber den Nachrichten aus Berlin , daß der neue

Brotpreis für markenfreies Brot sich auf 12 bis 15 Mark
für den 4 Pfund Laib erhöhe , erfahren wir , daß bis zur
Stunde der neue Mehlpreis noch nicht festgelegt ist . Man
rechnet damit , daß der Doppelzentner Brotgetreide sich auf
600 —700 Mark stellen wird . Vorschriften über die Aus¬
mahlung liegen noch nicht vor . Man nimmt an , daß der
Preis für markenfreies Brot 10 Mk . nicht übersteigen wird.
Zurzeit weilen Vertreter großer amerikanischer Firmen in
Deutschland , um mit den deutschen Bäckereigenossenschaften
über fanlaufende Lieferungen von Brolgetreide und Meh!
zu ve handeln . Das Angebot der Amerikaner soll (ehr vor¬
teilhaft sein.

A «S Oberschlesie« .
Beuthen » 15 . Juli . Ein im Lomnitzhotel , dem Beu¬

chen« Hauptquartier Korfantys , gefundener Geheimbefeh
bnn t̂ neue Beweise für die französische Unterstützung der
Insurgenten . — Der Bergrat Reinach aus Chwallowitz ist
während einer Dienstreise von polnischen Insurgenten ver-
schl ppt worden . — Der Bahnhof Ruda , auf der Haupt¬
eisenbahnstrecke Gleiwitz —Kattowitz ist von polnischen Insur¬
genten besetzt worden , die die Züge kontrollieren.

BreSla « , 17 . Juli . Nach Auflösung des deutschen
Plebiszitkommissariats wallen zur Wahrneh nung der deutschen
Inter ssen Oberschlesiens die deutschen Parteien und die son¬
stigen deutschen Organisationen Oberschlesiens sich zu einem
Volksrat zusammenlchließen.

Rivelle eiu Kriegsverbrecher .!
„Journal Peuple " erhob gegen General Mvelle die

öffentliche Anschuldigung , die Gerichtsakten über die stand¬
rechtliche Erschießung von deutschen Soldaten bei Meanx im
Jahre 1914 z. Z . des ersten deutschen Vorstoßes auf Paris,
beseitigt zu haben , um sich und seine Offiziere vor einer
Verantwortung zu bewahren . Das Blatt ist bereit , Zeugen
ür seine Behauptung dem Kriegsminister zu nennen.

8 ege« Briaub.
Stockholm , 15 . Juli . „Astonbladet " sch-eibt zu Briands

Ausführungen im Senat bezüglich der Reittjsgeiichtsurteile:
Wenn Briand seine Erklärungen mit den Worten einleitet:
„Laßt uns Deutschland zeigen , daß wir die Macht haben " ,
0 ist dies bezeichnend für den Standpunkt , zu dem die
ran .ösiiche Siegespolitik gelangt ist . Es ist jetzt nicht mehr

die Rede von Frieden und Gerechtigkeit , sondern von Macht.
Was früher als abscheulich preußisch ' .' zeichnet wurde , ist
letzt ehrenhaft französisch geworden . rnn man überhaupt
noch von einem Friedensvertrag sprechen ? Ist es nicht ein
ausgeprägter Kriegsvertrag ? Wo ist der Friede , den dieser
Be . trag bringen soll ? Es ist Krieg in Oberschlesien und
Polen , ebenso ist Krieg in Kleinasien nnd nach den Be°
chlüssen Briands soll es auch Krieg in r Rheinprovinz
>eben. Mit einer solchen Politik macht man nicht Frieden,
andern Krieg . Die Deutschen haben Grund zu glauben,

daß es niemals die Absicht Frankreichs gewesen ist, das
Reichsgericht in Leipzig seine Aufgabe lösen zu lassen , son¬
dern nur ein Vorwand . Es sucht den Friedensvertrag in
den Kriegsvertrag zu verwandeln , sobald es ihm genehm ist.

Zar Abrüstungskonferenz.
Laut Pariser Meldung wird die Zuziehung Belgiens

zur Abrüstungskonferenz und die Einladung Hollands zu
den Beratungen der Fragen des fernen Ostens erwogen.

Paris , 15 . Juli . „Ehicaco Tribüne " meldet aus
Washington , die japanische Antwort auf die Einladung des
Präsidenten Harding habe wegen ihrer Zweideutigkeit , oder
bisser gesagt , weil sie nichts weiter sei als eine einfache
Annahme der Einladung , großes Mißfallen in den Verei¬
nigten Staaten erregt . Man nehme an , daß Japan beab¬
sichtige, vor der Washingtoner Konferenz seine Bedingungen
mitzuteilen , darunter das Beiseitelassen der Fragen betr.
Korea , Formosa , die Mandschurei und Ostsibirien . Indessen
hoffe man , daß e* England gelingen werde , die japanischen
Einwendungen zu beseitigen . Italien werde möglicherweise
die Frage der Inte »alliierten Schulden an die Vereinigten
Staaten in Washington anschneiden . — Das in Tokio er¬
scheinende Blatt „Nitachi -Nitschi " erklärt , das japanische
Schiffb - bauprogramm müsse beigehalten werden . Die allge¬
meine Auffassung gehe dahin , daß Hardings Vorschlag ver¬
früht sei.

Geringer koklenverbrsuck » cka nur einmalige»
viertelstünckißeskocken . Qröbte Vascklvirkung,
che Väsctre viril blütenveib . krisckr unck «luktig,

vie suk ckem stssen gebleicht.

kLKSII.
ist äss beste selbsttätige ^ sscknütteU
Überall erkEIck nur «» 0ri8inal -?« Lun«. niewal » loi «.

XUeinize tterrteli» ! Dienste ! 8 t Oie », OüsrelckorE,

Höfe« a. Eaz.
Mlll

51SMN-verkauf.
M ImerrW. de«2l.M d.3., mm. lillhr,
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen Distr . Il Abt.
Oberer Föttelberg zum Verkauf:

Im Wege deS schriftlich -« Angebots:
MSI. . V. Kl. Mil M.

Die in Prozenten ausgedrückten Angebote wollen bis zu
obengenannter Stunde beim Schulrheißenamt abgegeben
werden.

Im Wege des mü«dliche« Aufstreichs:
31 Baustangen I.—III Kl ., 19 Hagstangen l.—III . Kl .,

84 Hopfenstangen l .— V . Klaffe.
Den 16. Juli 1921.

Schultheiß Feldweg.

keluias«
virS vo»komm,a

-8 » VStSllSSlr
(k'rleSevsgulttttLt)

Der beste ÜLvsIrullL.
vkbei -ull 2U erkalten.

LvU » . » , Lacke».



Oberamlsstadt Ner»L»kikkO.

Frauenarbeitsschule.
Der neue Kur » beginnt am Montag , den 12. Sep¬

tember , vorm. 8 Uhr. Anmeldungen am Montag , dev
25. Juli hxi der Vorsteherin Frl . Daub.  Schülerinnen
unter 16 Jahren können nur dann Aufnahme finden, wenn
es der Raum erlaubt.

Schulvorstand Vollmer.

X

X
Xio folgenden Artikeln, speziell in

K n>Me»ell Imnen-Kleidekstosskll
K bis 40 Prozent . H
x Noseiftreisc«, Kmo'r, Koftmstoffe, §
HlliitmoL- u. SMzenstaffe, Belldauu»«§
S m>dKölsch, Betlbarchewe«. Beilscderii, K
8 ' , MWardlg, F
H VorhLiigslosse,Bm»i».»re»,ScheidenschIeill. §
K Ki!»sttergardi»e»«löst ZMca. A
LLmil Illeisel,ktellenbürg«X
X Auf einen Posten

HBurschen-u.Männer-Hose« Zs

kLäisedk hsMMlMmMmi'Mßiiiiß LititzuZesöllsedrst
(ö3cl6NW6l -l( ) .

IVl. 200000 000ttnigade von
NOM

5 «/o vom cklnlrrv 1926 nd rn 102 o/r, rilek âblkanpi, DeIl8<;t>aI«Iv«r8v1ii'oNinnx6n
io ^dsvLoittvo voo » . 10000 , « . 5000 , » . 2000 , « . 1000

vrststvlllx x« 8l «livrt , v« iu I n̂nck«- kaäsi » tiir Haplt » !
«i »Ä verkürxt , i-?1vd 8i» iin <I« l8lv 1»«i-.

Unstermine 1. Februar unä 1. ^ uZust.
^elciinun ên rum Preise von 99 °/, vercien dis siosoiitissslivii 1. ^ngnst 1921 entzegen-

genommen von cier
Î ll6iNi56 !l6N 6l -6cliib3sll ( ^ i6cl6I -l38SUflg k6l ' I' 6I13lb.

^eictinunxssukkorlierunzen mii näkeren ^ n^riben über «iie ^ nleitie unci «Ile 2eictinunZs-
berUnZunZen sowie ^ nmelciekormulsre sin <1 dei obiger Stelle erstältlick.

«lltler.

LUii,tI«rd
'vesIobttLiuit»Iw, D

D. K. ^
Gtschöstlich in, ü,

Zwei!

Slot

^ 161.

Volrvl.

Sonntag , den 17. Juli 1921, von 3—5 Uhr

Rur-Xonzert

^5 in Buckskin, Zwirn und englisch Leder, sowie ^

^ blaue Arbkilkr-Anzüge K'
mache aufmeiksam. ^X X

Achtung! Neuenbürg. Achtung!

1 MW »AchrMin
eiuget offen!

Grotzr Preisermäßigung
mi kurze Zeit sör irdene Apserinneen.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager  in

Porzell.nl-, Steingut- und Glaswaren,
Bündel-Geschirr(6leilig),

Gumpen, Schuffeln, Häsen, Taffen
in einfacher bis feinster Ausführung.

Eimnach- und Eindünst-Gläser usw.
Koben Miners lllwe. Nstzfolger

p . Xönig , Brunnenstraße 31.

A Conweiler. ^

^ Geschäfts- Eröffnung. K
Ä Mack»- hiermit der verehrten Einwohnerschaft von ^
X Conweiler und Umgebung die Mitieilung, daß ich , .

mir das Jnilullationsrecht beim G.E.T . erworben
NM habe und werde demnächst ein

Lelekttotech».ZllstMiW-GcsGstL
e>öffnen. Durch reiche Kenntnisse und prakt. Er - A
fuhrungen glaube ich in der Lage zu sein, meine
werte Kundschaft in zufriedenstellender Weise be¬
dienen zu können und Halle mich in der Ausfüh¬
rung von Licht-, Kraft- nnd Schwachstromunlugev
bestens empfohlen.

Ich unterhalte ein ständiges Lager in Glüh¬
lampen aller Art. Beleuchtungskörpern, elekir.
Bügeleisen, Heizkörpern usw. — Motoren kurz¬
fristig lieferbar.

Erstklassiges Material. — Billigste Berechnung.

Fritz Rsnkchlsr,
gepr . Elektromeitter.

kW. Dringende Auflräge können jetzt schon aus¬
geführt werden. D. O.

Verkaufe prima

RiLbLlL
aus Haber-, Weizen-, Erbsen- und Pohnenmehl hergestellt,
per Zentner IlO allerbestes Kraftfutter für Milchvieh
Schweine und Hühner.

Friedrich Mitschele,  Aeldre««ach.

von einer Abteilung der P forzheimer Feuenvehr-
kapelle. Eintritt frei.

R. Knoblauch.
»G >A G

GnlaSung.
Am Sonntag , den 17 . Juli 1921 , befinde ich

mich mit meinerLchiUankli»NenMcknsol
und lade meine Freunde und Gönner von der Umgegend
hiezu allerhöflichst ein, und bitte um gütige Unterstützung.

Der Besitzer:
E . Bolz , Msteill.

Stuttgart, 15. Ju

«üuft .ge « bschlüssein Lt - ffcn imWerte von weilk'^ ^ Zmeinbarun̂ zr
Line Million Mark Krankenkassen und dem

ermöglichen mir folgende Preise anzusetzen. iandegekommm, wonack
Ungebleichtes Baumwolltuch . . . pr. Mir. ^ krsatzkassen Gelegenhep
Ungebl. Baumwolltuch, fast unverwüstlich pr. Mtr. ^l «alten (Klimken, San«
Hemdrnflanelle, fastunzerreißbare Qualität pr. Mtr.Urteilen die einzelnen Ka
Beltzeuge, karriert, gute Stuhlware . pr. Mtr.^si Heilbronn, 15. Jt

Versand von 60 Mk. an, ab 200 Mk. portofrei. Mrungsbaumeister We
gefallendes nehme gerne zurück, daher keine Mustersensogen, so daß sich außer

' Bers. ndgeschäst Zgs. Will. WeilM 398 (Obertz Dr. Schmrd
Aeltestes und größtes Versandgeschäft der Art am 14  c

it mehr als 20 Jahre
eschäftigte Peter Lizzi

Im Auftrag suche ich zu kaufechovinz Udine, Jtaliei

Pferde und Viehbestände, auch Hunde, versichert
jeder vorteilhaft uno zu festen, billigen Prämien

bei der

,Süddeutschland'

einer Familie als DeCa. 6808- 10000M. GrabE»L4Lch«
von 7- 22 em Durchmesser, lnbedeutend durch eine

7000§m. Sichten- ll. Tannen-LMgS r
4., 5 und 6. Klasse von 10 m Mindestlänge. Das-orlschritte und jetzt ist
kann allen Einschlages sein, jedoch gesund und handelsWnte Mann unerwartc

18 Waggvnr reine nnd halb reine
24 27, 30 mm, 3—6 m lang, 6 —9 Zoll breit, von ipllten Krimino
Mußen je 6 Woguons , fgung seiner Bücher m

Ferner jedes Quantum lber einen schlechten̂
siitzes, trockenes Wiesenheu, sowie KittkÄ-M-uu-g»»4 °
Jedes Ouaiitum verkehrssreien SchnîE

Bersicheru»gs.Akiie»-8esklisch»si
i»Mmkerz, Untere Bnnstr. La.

Prospekte gratis. Vertreter werden angestellt.

Disk-Verkauf.
Am nächsten

Dienstag , den 19. Juli 1921,
von vormittags 7 Uhr ab,

habe ich wieder

im Gasthausz.„Traube"in klltsnttsig
eine Auswahl

AWm, hchtM.
Nblnuen, sme

Dtralhtiger,j-iUkr.Wkr.MWe
' z« M Verkauf und lade Liebhaber freundlichst ein.

Max ZürnSorüer,
Rcxingen.

!8 oii >i» er 8 pn« 88 vi » !
Durch einfaches Mittels Leidensgenoss-n gebe kosten!. Auskunft.
Frau M . Poloni . Hannover lk' 299 , Schließfach 106

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
rmtgeteilt von der

Direetio » der Di «eonto Gesellfchast
Zweigstelle Wildb«d

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbav.
Deutsche Reicbsanleihe 77.35 Disc.-Commandit Anteile 279.50
Württ . Staatsanleihe 76.— ^Würit . Bereirsbank 165.—
Eßlinger Stadlanleihe 91.— ^Bad . Anilin- u. Sodafabrik 414.—
Piorzheim . Stadtanleibe 86.—
StuttgarterStad ' anleihe 93.—

<«/,W.HhPothekenbcinkPfdbrf.95.—
3>/, °/o Verl. Wr 1. „ „ 83.—
4»/, Württ .Cred verein Obl. 97.—
3-/, «/« „ „ 85.50
4>/, «/,Masch.Fabr .Eßling.Obl. tv2.
4i/,«/,Matth .HohnerA.G.Obl. ior.—>
va »k« Ltz. Geschif»' aller Art.

Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
GelscnkirchenerBergwerk
Gebrüder Junghans
C. D. Magirus
Maschinenlabri'k Eßlingen

!Maschinenfabrik Hesfer

220 .-
386.25
453 —
297 75
324.75
417. -
430.-

«ermtttlrrug v. Hypotheken!

Sämiliche Prcise müssen ab Station sein, Hieb in ein hiesiges
andere Holzarten wie Papier Holz re habe ich Jnî morgen der Gesc

Offerten mit äußersten Preisangaben sind zu Wrkte er einen Koffer
unter T C 5Ü2 an die Expedition ds. Blattes. Mg auch, daß die Re;

iästsinhaber begab sich
izei zu rufen. Bis

Neuenbürg.

bewährter Systeme,
liefert rasch und preiswert

Albert Weißhaupt,
landw. Maschinen.
Telefon  1l5.

Vertreter - ei hoher Pro-
vistou gesucht

iGEvimM KnäcM
p ^our »i» ^

Herren alb.kl»MmMeii.
sowie ein

ksllzMülhes
sofort gesucht.

lklotvl sU»z7«i»1»srA.
Seit 1910 bis 19 an

Mthma
und chronischem Bronchial'
katarrh leidend, hatte ich
mehrere Bäder besucht, pneu¬
matische Kammern und In¬
halations-Apparate ohne we¬
sentlichen Erfolg gebraucht.
Nun habe ich selbst ein Vor¬
beugungsmittel gefunden, das
mir sofort geholfen hat. Da¬
rum gebe ich jedem Leidens¬
gefährten gegen Einsendung
eines Couverts mit Freimarke
und deutlicher Adresse eine
Probe meines Mittels unent¬
geltlich.
P . Breitkreuz, Berlin 80 88,

Skalitzerstr. 54, I.

Conweiler.
Schönes, leichtesPsttdegksH

mschwunden. Nun mc
lach dem Einbrecher, dl
achforichungen waren
ngestellter im Souterr

hg daran. Ein ca. 22
komplett, sowie gute, sirina tipp topp geklei

IMtm FMk?L, .k'Zch°L
verkauft n der Fremdenlegion I"

Friedrich RensM eiche ist, der vor wen

Wer Mt WsVm7.°,J°«,
L S kommt bei der Kersbach, Albertshaus
» » i» Strafkammer wegen
. - Kundschast̂ m ^ Jahre 19,8  an
, , ÄergkssenhkitHe Reihe Schafdiebstäl

konnten nun die Tal

(8. Sonnwg n. d. Dreieimg!. Men um diese Zeit hei
i/zi«>Uhr Predigt(Matth.1,gekommen können, Schl

Delan Dr. Megnjgz reinste Schlemmer
Kirchenchor. alles bekomn
Gememdelied: „Brich YelMi. ^

Echem". Nr . 54S. e en sie schließlich auf
Anschließend an den PredlgiMtsch zu verschaffen,

dienst Ansprache von P>Pe,sch auch Wolle gest
Or. Schöll. - „. isrurteilt und einer frei

d°,
Abends 8 Uhr Vorirag >o Monaten Gefängnis.

meindehaus!„Kirchl.Gege>4- -
autgaben" (Prälat O vs.§Mittwoch, den 20. J«s ^

Beürkssynode : 10 Uhr Karlsruhe , 15 . I
Stadtpfarrer D. Federlm VDonnerstaa vormittag

Mhostlch.
-'.'s. « , ?S . Maschm-

genheit. °" °tivfuhrer und der
Sonntag , 17. Juli '«ffokvmivführer der zwei

'/»8 Uhr morg. F r ühgo  Ihr und sprang noch re
I-- MM. L . d .n l

der Heil. Kommunion UM Landau stationrerter
der Frühmesseu. vor d-mMiirde, gräßlich veistüw
g tlesdienst. Packwagens hervor«

b)? Uĥ J 'm̂ Chnsten,-stze demoliert . Ueber
Andacht. , , ld bekannt . Nach
An den Werktagen ist d"verinersheim zur Stell«

tesdienst um l/.7 Uĥ- ^ Karlsruhe, 15. (
befindlichen

Ullt. Garteustraße" Nr jung der Ententekomr
(Preüqer E. Lang! uUmmern der Motore^ ^ - -"Whr Motor- ' ^ ""

Sonntag vmm.V-W.^ re haben nur wisst
rausch,,se r DSHreubach. 11. (

Mittwochabend 8Uhr:Bib-chbachbarten Schönend«
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